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Lolterie- und Serienlooſe. 


Die „Berl. Korr.“ ſchreibt: Ueber Aus⸗ 
beutung der Bevölkerung durch den gewerbs⸗ 
mäßigen Vertrieb von Lotterielooſen und Inhaber⸗ 
papieren mit Prämien oder von Antheilen ſolcher 
Looſe und Papiere wird fortgeſetzt Klage geführt. 
Der früher in weitem Umfange geübten Geſchäfts⸗ 
praxis, bei welcher dieſe Looſe u. ſ. w. gegen 
Ratenzahlungen zu ſchwindelhaften Preiſen an 
unerfahrene Perſonen abgeſetzt wurden, iſt das 
Reichsgeſetz vom 16. Mai 1894, betreffend die 
Abzahlungsgeſchäfte, dadurch entgegengetreten, daß 
im 8 7 der Verkauf und die ſonſtige Veräußerung 
von Lotterielooſen und Inhaberpapieren mit 
Prämien und von Bezugs⸗ und Antheilſcheinen 
auf ſolche Looſe und Papiere unter Strafe geſtellt 
iſt, ſoweit das Geſchäft gegen Theilzahlungen 
erfolgt. Die durch dieſe Beſtimmung betroffenen 
Gewerbetreibenden pflegen ſich jetzt vornehmlich 
mit dem Vertriebe von Serienlooſen, d. h. in der 
Serie gezogenen Looſen von ſtaatlichen und 
ſtädtiſchen Prämienanleihen zu befaſſen. Auf 
eine beſtimmte Anzahl ſolcher Looſe werden An⸗ 
theilſcheine möglichſt geringen Betrages ausge⸗ 
geben. Etwa 100 Inhaber von Antheilſcheinen 
bilden eine Serienloosgeſellſchaft und ſind an 
dem Ergebniß der ſtattfindenden Prämienziehungen 
betheiligt. Indem bei der Bemeſſung der An⸗ 
theile auf möglichſt geringe Beträge herabge⸗ 
gangen und vielfach eine allmälige Entrichtung 
des Preiſes zugeſtanden wird, gelingt es, einen 
maſſenhaften Abſatz der Antheilſcheine in den 
wenig bemittelten Kreiſen der Bevölkerung zu 
erzielen. Das geſchäftsunkundige Publikum über⸗ 
ſieht, wie ſehr es beim 9 ſolcher Geſchäfte 
übervortheilt wird. Es iſt feſtgeſtellt worden, 
daß der Geſamtpreis, welchen ein Unternehmer 
ſich von den Mitgliedern der Serlenloosgeſellſchaften 
zahlen ließ, den Kourswerth der betreffenden Looſe, 
in welchem der Werth der Gewinnſchauce ſchon 
einbegriffen iſt, um das Doppelte, Drei- und 
Mehrfache überſtieg. In den von den Unter⸗ 
nehmern verſendeten und durch ihre Agenten ver⸗ 
breiteten Proſpekten wird die Kundſchaft mit! 
allen Mitteln der Reklame und nicht ſelten unter 
trügeriſchen Vorſpiegelungen angelockt. Beiſpiels⸗ 
weiſe findet ſich in den Druckſachen an einer in 
die Augen fallenden Stelle der Vermerk „Jedes 
Loos gewinnt, „Keine Nieten“ und dergl., wo⸗ 
durch die Meinung erweckt wird, daß da Loos 
mehr als den Ein bringen müſſe oder der 
Erwerber des Antheils doch mindeſtens den auf⸗ 
gewendeten Betrag zurückerhalten werde. That⸗ 
ſächlich aber werden, von ſeltenen Ausnahmen 
abgeſehen, die Nummern nur mit dem Nenn⸗ 
werthe gezogen, und in 1 7 regelmäßigen 
Falle des 3 niedrigſten Treffers geht 
der weitaus größte Theil der eingezahlten Be⸗ 
träge verloren. In einigen Fällen iſt es gelungen, 


wegen dieſes ſchwindelhaften Verfahrens die Be⸗ f 


Das 


ſtrafung der Schuldigen herbeizuführen. 2 
j beſon⸗ 


Einſchreiten der Gerichte begegnet jedoch 
— Schwier 5 d bie, betreffenden 
„Bankiers“ tie darauf bedacht find, fich 
der ſtrafrechtlichen Verfolgung zu entziehen. Be⸗ 
hörden und gemeinnützige Vereine haben es an 
öffentlichen Warnungen der Bevölkerung nicht 
fehlen laſſeu. Vielfach handelt es ſich um Firmen, 
welche im Auslande, insbeſondere in Holland 
und Belgien domizilirt ſind und ihre Geſchäfte 
in Deutſchland durch Vermittelung inländischer 
Agenten betreiben; wiederholt iſt vor Geſchäfts⸗ 
verbindungen mit ſolchen Firmen im „Reichs⸗ 
anzeiger“ — zuletzt in Nr. 262 vom 1. November 
1895 und in Nr. 33 vom 6. Februar 1896 — 
gewarnt worden. Sehr dankenswerth wäre es, 
wenn die Tagespreſſe dieſer Angelegenheit eine 
erhöhte Aufmerkſamkeit zuwenden und die Thätig⸗ 
keit der Behörden durch Aufklärung der Bevöl⸗ 
kerung nachhaltig unterſtützen wollte. Es wird 
darüber geklagt, daß trotz der ergangenen amt⸗ 
lichen Warnungen manche Zeitungen ſich dazu 
hergeben, durch Aufnahme von Inſeraten, Bei⸗ 
fügung von Proſpekten und durch empfehlende 
Hinweiſe im redaktionellen Theil für ſchwindel⸗ 
hafte Geſchäfte der fraglichen Art Reklame zu 
machen. 
eee eee EL eee 

Deut ſchland. 

Berlin, 12. Juli. Der Kaiſer wird, der 
„Metzer Zeitung“ zufolge, im nächſten Monat 
nach Schloß Urville kommen, um den Kavallerie⸗ 
manövern des 16. Armeekorps in der Gegend 
von Maiweiler (Kreis Bolchen) beizuwohnen. 

— Gelegentlich feiner Reife nach Weſel und 
Ruhrort wird das Kaiſerpaar auch den Geheim⸗ 
rath Krupp beſuchen und auf Villa Hügel 


3—4, 
2 Mk. 


Hügel ein; dann folgt auf der Kruppſchen Villa 
große Tafel. Am 8. Auguſt beſichtigt das 
Kaiſerpaar einzelne Werkſtätten der Fabrik, die 
Kolonien und die Wohlfahrtseinrichtungen. 
Abends folgt Tafel und große Serenade eines 
Geſangchors von über 900 Sängern, beſtehend 
aus dem Kruppſchen Geſangverein Gemeinwohl 
und den Geſangvereinen der Stadt. Ob die 
Majeſtäten auch die Stadt Eſſen beſuchen wer⸗ 
den, ſteht noch dahin. 

— Das kaiſerliche Hoflager im Neuen 
Palais zu Potsdam iſt geſtern gleich nach der 
Abreiſe der Kaiſerin aufgelöſt worden. 

— Dem „Fränkiſchen Kurier“ 
Bamberg gemeldet: 

Der Kaiſer hat geſtern zum dreihundert⸗ 
jährigen Jubiläum der königlichen privilegirten 
Schützengeſellſchaft Bamberg durch den preußiſchen 
Geſandten in München Grafen Monts einen 
ſilbernen Becher mit Reichsadler als Ehrengabe 
geſpendet, worüber in Schützenkreiſen große Freude 
herrſcht. 

— Der Kaiſer von Rußland wird am 
Montag die geſamten Offiziere der deutſchen 
Schulſchiffe „Stoſch“ und „Stein“ in Peterhof 
in Audienz empfangen. 

— Bezüglich der Nachrichten über die den 
aus den vierten Bataillonen zu bildenden neuen 
Regimentern beſtimmten Garniſonen bemerkt die 
„N. A. Z.“: Da dieſe Garniſonsvertheilung zwar 
in Vorbereitung befindlich iſt, aber noch keine 
Entſcheidungen darüber getroffen ſind, ſo ſcheinen 
die darüber verbreiteten Nachrichten mehr den 
Wünſchen einzelner Orte dienen zu ſollen, als 
auf Nichtigkeit Anſpruch zu machen. 

— Einer Meldung der „N. A. Z.“ wider⸗ 
ſprechend, berichtet die „Staatsb.⸗Zig.“, daß die 
Gehaltsaufbeſſerung der Reichsbeamten früheſtens 
zum 1. April 1898 zu erwarten ſei. 

— Der kürzlich ſtrafentlaſſene und aus⸗ 
gewieſene Anarchiſt Dr. Ladislaus Gumplowicz 
wurde geſtern als Delegirter der Anarchiſten und 
Anarchiſtinnen Berlins auf dem Londoner inter⸗ 
nationalen Arbeiterkongreß ernannt. 

— Zum Unterſtaatsſekretär im Miniſterium 
der öffentlichen Arbeiten wird, wie die „Volks⸗ 
ztg.“ hört, an Stelle Brefelds, nachdem dieſer 
Handelsminiſter geworden iſt, der Miniſterial⸗ 
direktor Fleck ernannt werden. Dieſer iſt jetzt 
im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten Direktor 
der Abtheilung für Verkehrsangelegenheiten. 

— Die Wirkungen des Geſetzes über den 
unlauteren Wettbewerb beginnen, ‚obwohl dieſes 
erſt ſeit wenigen Tagen in Kraft iſt, ſich ſchon 
jetzt geltend zu machen. So haben ſich nach der 
Poſt“ Kommiſſionen verſchiedener Handwerker⸗ 
orporationen gebildet, um beſonders ſchwindel⸗ 
haften Reklamen und der Lieferung unterwer⸗ 
thiger Waaren ein Ende zu bereiten. Es find 


wird aus 


bei den Behörden ſchon jetzt Anzeigen in ſehr er- 


heblicher Zähl wegen Uebertretung des Geſetzes 
erſtattet worden. 

— Die den preußiſchen Staatsanſtalten er⸗ 
theilte Weiſung, landwirthſchaftliche Erzeugniſſe, 
ſoweit das ohne Schädigung fiskaliſcher oder all⸗ 
gemeiner Intereſſen und ohne grundſätzliche Aus⸗ 
ſchließung des legitimen Handels durchführbar 
erſcheint, unmittelbar bei den Produzenten ein⸗ 
zukaufen, iſt nun auch den Selbſtverwaltungs⸗ 
organen zur Nachahmung anempfohlen worden. 
Zu dieſem Zweck ſollen Beziehungen zu den 
bereits beſtehenden Verkaufsgenoſſenſchaften an⸗ 
geknüpft oder es ſoll auf die Bildung ſolcher Ge⸗ 
noſſenſchaften hingewirkt werden. 

— Am Sonnabend verhandelte in Bromberg 
der Bezirksausſchuß gegen den Erſten Bürger⸗ 
meiſter Roll in en wegen des Vorganges 
auf der Gneſener Nahrungsmittel⸗Ausſtellung, 
der Ende April ſoviel Aufſehen erregt hat. Wie 
damals mitgetheilt wurde, hatte der Erſte Bür⸗ 
germeiſter das Kaiſerhoch auszubringen. Die 
Kapelle des Infanterie-Regiments Nr. 49 ſollte 
den Akt begleiten. Da es für den Kapellmeiſter 
Vorſchrift iſt, die Nationalhymne unmittelbar 
darauf anzuſtimmen, verſuchte der Bürgermeiſter 
ihn davon abzuhalten in Rückſicht auf die an⸗ 
weſenden Polen. Der Kapellmeiſter indeß 
weigerte ſich, gegen ſeine Dienſtvorſchrift zu han⸗ 
deln; da unterſagte der Bürgermeiſter der Kapelle 
die Begleitung des Kaiſerhochs und die Intoni⸗ 
rung der Nationalhymne unterblieb. Wie nun 
ſchon telegraphiſch berichtet iſt, hat der Bezirks⸗ 
ausſchuß gegen den Angeſchuldigten, der kurz 
nach dem Vorfall ſuspendirt und zur Verant⸗ 
wortung gezogen wurde, auf Entlaſſung aus dem 


Wien 


auf alle Kreiſe des Beamtenthums in den Oſt⸗ 
brovinzen bezüglich ihrer nationalen Pflichten 
eine heilſame Wirkung ausüben. Wir wollen 


allerdings nicht verhehlen, daß der Eindruck die⸗ 


ſes Urtheils des Bromberger Bezirksausſchuſſes] d 


noch weit größer ſein würde, hätte man zu glei⸗ 
cher Zeit berſchten können, daß die Regierung 
gegen deu erzbiſchöflichen Stuhl wegen der Hal: 
tung deſſelben in dem Falle des Propſtes Sza⸗ 
dzinski in Witaſchütz alle Hebel in Bewegung 
geſetzt hat, um dem verletzten deutſchen National⸗ 
bewußtſein Genugthuung zu ſchaffen. Davon iſt 
aber bisher nichts bekannt geworden. 


— Die Tagesordnung für den internatio⸗ 
nalen ſozialiſtiſchen Arbeiter⸗ und Gewerkſchafts⸗ 
kongreß, welcher am Montag, den 27. Juli, und 
die folgenden fünf Tage in St. Martins Town 
Hall, Charing Croß Road London ſtattfindet, iſt 
nunmehr feſtgeſtellt. Dieſelbe umfaßt 8 Punkte; 
nicht weniger als 91 Anträge ſind von den ver⸗ 
ſchiedenen Nationen eingebracht, die der Beſchluß⸗ 
faſſung harren. f 

Zum Punkt 1: Geſchäftsordnung, liegen 7 
Anträge vor, welche die Frage, welche Organi⸗ 
ſationen zur Beſchickung des Kongreſſes berechtigt 
ſind, behandeln; während einerſeits verlangt 
wird, nur Gewerkſchaften und ſozialiſtiſche Par⸗ 
teien zuzulaſſen, welche die Nothwendigkeit der 
Organiſation der politiſchen Aktion bezw. die 
parlamentariſche Thätigkeit anerkennen, wird 
anderſeits von holländiſchen und engliſchen An⸗ 
tragftellern die Anweſenheit aller auf dem Boden 
des Klaſſenkampfs ſtehenden Proletarier inkluſive 
der Anarchiſten für unerläßlich gehalten. Die 
Allgemeine Union holländiſcher Zimmerer ver⸗ 
langt, daß ſich der Kongreß lediglich mit ökono⸗ 
miſchen Fragen beſchäftigen ſoll. Aus Spanien 
iſt der Autrag eingelaufen, die mündliche Dis⸗ 
kuſſion durch ſchriftliche Debatten zu erſetzen. 
Zur Agrarfrage beantragt die Arbeiterpartei 
Frankreichs: der Kongreß möge die Lage der 
Landwirthſchaft in Europa und ihren Einfluß 
auf den Sozialismus mit diskutiren. Der 
nächſte Punkt: Politiſche Aktion hat eine be⸗ 
trächtliche Anzahl von Anträgen gezeitigt. Die 
Holländer wünſchen in erſter Reihe klargelegt zu 
ſehen, was unter dem Begriff „politiſche Aktion“ 
zu verſtehen iſt. 
Zentralkomitee uennt die Eroberung der politi⸗ 
ſchen Macht das Ziel, nach welchem die ſo⸗ 
zialiſtiſchen Parteien 2 ſtreben haben. Vom 
Verein der Fabier in England iſt eine Reſolution 
eingebracht, welche auffordert, die demokratiſchen 
Einrichtungen im Lich 
nur in re Ballen u ſtudiren. Derſelbe Verein 
ſowie Klara elkim⸗Siu art, E. Ihrer⸗Pankow, 
Elenor Marx Aveling⸗London und Adelheid Popp⸗ 
treten für die Gleichberechtigung der 
Frauen auf. Die polniſch⸗ſozialiſtiſche Partei 
und die ſozialdemokratiſche Federation in Eng⸗ 
land verlangen, daß ſich der Kongreß für die 
Unabhängigkeit Polens ausſpricht. Die fran⸗ 


zöſiſche Arbeiterpartei hält eine Diskuſſion der 
Kolonialfrage für dringend nöthig. Die un⸗ 


abhängige Arbeiterpartei Englands wünſcht, da 
der Kongreß ſich entſchieden gegen den General⸗ 
ftreif, als eine nutzloſe und gefährliche Illuſion, 
erklären ſoll. Die holländiſche Sozialiſtenpartei 
will die Agitation zu Gunſten des Achtſtunden⸗ 
tages am 1. Mai eingeſtellt und an ihre Stelle 
die Propaganda für die Umwandlung alles 
Privateigenthums in Kollektivbeſitz eingeführt 
wiſſen. Verſchiedene Reſolutionen befaſſen ſich 
mit dem Maximalarbeitstag und dem Minimal 
lohn, der geſetzlich ſixirt werden ſoll, und mit 
ſanitären Fragen. Der Gewerkſchaftsrath von 
Leiceſter verlangt die Anerkennung des Frei⸗ 
handelsprinzivs durch den Kongreß. Ottilie 
Baader und 13 andere Frauen aus Berlin bean⸗ 
tragen, der Enke möge beſchließen, die ſozial⸗ 
demokratiſchen Parteien aufzufordern, dahin zu 
wirken, daß Geſetze erlaſſen werden, welche ver⸗ 
bieten, daß Arbeitgeber an Arbeitnehmer Woh⸗ 
nungen vermiethen. Zum Punkt 5: Krieg ſind 
5 Reſolution eingelaufen, die ſich alle im Prinzip 
gegen denſelben erklären und Entſcheidung des 
Volkes über dergleichen Fragen verlangen; 
mehrfach werden internationale Schiedsgerichte 
empfohlen. Die holländiſchen Sozialiſten for⸗ 
dern den Kongreß auf, zu beſchließen: die 
Arbeiterſchaft möge ſich bereit halten, jede von 
Regierungen ausgehende Kriegserklärung ſchleu⸗ 
nigſt mit einem Generalſtreik der Arbeiter 
in allen Zweigen des Handels, des Ver⸗ 
kehrs und der Induſtrie zu beantworten, 
ſowie den Militärdienſt zu verweigern. Ein 
weiterer Berathungsgegenſtand iſt Erziehung und 
körperliche Entwicklung. Es wird dazu beantragt, 
der Kongreß möge ſich zu Gunſten eines vom 


Dienſte erkannt. Dieſes Urtheil wird hoffentlich Kindergarten bis 
n 


Das franzöſiſche revolutionäre ſt 


der Praxis und nicht! 
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zur Univerſität reichenden, 
unentgeltlichen, techniſchen, religionsloſen und 
obligatoriſchen Unterrichtsſyſtems ausſprechen, 
Kinder und junge Leute ſollen während der 
Dauer der Erziehung vom Staate erhalten wer⸗ 
en. Der Schulbeſuch ſoll bis zum 16. Jahre 
ausgedehnt und jugendliche Arbeit abgeſchafft 
werden. Beim Punkt Organiſation wird die 
Schaffung einer ſtändigen internationalen Exeku⸗ 
tive und die Gründung einer Zeitſchrift: „Die 
Internationalität der Vernunft“ vorgeſchlagen. 
Das Blatt ſoll vierteljährlich und in allen 
Sprachen erſcheinen. Unter Verſchiedenem liegt 
der Antrag vor, Erhebungen dahin anzuſtellen, 
welche Sprache als Weltſprache geeignet er⸗ 


ſcheint. 

Hannover, 12. Juli. Wie der „Hann. 
Kourier“ meldet, befindet ſich der amtlich am 
18. Mai todt gemeldete, in Südweſtafrika ſchwer 
verwundete Lieutenant Eggers nach einem an 
ſeinen Vater, den General Eggers, hier einge⸗ 


troffenen Telegramm jetzt außer Lebensgefahr. 


Oeſterreich⸗- Ungarn. 


Wien, 12. Juli. Der Herzog von Orleans 
iſt auf Schloß Alcſuth, der Sommerreſidenz des 
Erzherzogs Joſef eingetroffen. Da ſich die Prin⸗ 
zeſſin Klementine von Koburg ebenfalls dorthin 
begiebt, ſo tauchen von Neuem die Gerüchte von 
der Verlobung des Herzogs von Orleans mit der 
Erzherzogin Maria Dorothea auf. 


Niederlande. 

Haag, 12. Juli. Zum 1 5 des ver⸗ 
ſtorbenen Generals Demoulin iſt der Oberſt 
Stemfoort zum Gouverneur von Atjeh ernannt 
worden. 

Belgien. 

Brüſſel, 12. Juli. Bürgermeiſter Buls, 
der bei den Liberalen ſehr einflußreich iſt, er⸗ 
klärte, er werde bei der heutigen Stichwahl für 
die radikalsſozialiſtiſche Lifte ſtimmen. Dieſes 
Beiſpiel wird eine große Anzahl Liberaler zu 
einem gleichen Entſchluß beſtimmen. 

Im Falle die Sozialiſten heute einen Wahl⸗ 


ſieg erringen, dürfte das Kabinet zurücktreten. — 


Unter Vorſitz des Königs fand geſtern eine Be⸗ 
rathung des Miniſterraths über die innere Lage 
att. 


Frankreich. 

Paris, 12. Juli. Vizekönig Li⸗Hung⸗ 
Tſchang wird von hier aus St. Etienne, Toulon, 
Marſeille beſuchen und die Waffenfabrik, Arſenale, 
ſowie die hauptſächlichſten Panzerſchiffsmodell. 
beſichtigen. 


Italien. 


Rom, 11. Juli. Die Demiſſion des ganzen 
Kabinets wurde heute Mittag beſchloſſen, damit 
Rudini freie Hand habe. Die Löſung der Kriſis 
hängt von der Militärfrage ab. Radi muß 
vor Allem einen neuen 8 finden. 
Man ſpricht von Pelloux, der Kriegsminiſter von 
Januar 1891 bis Dezember 1893 war. 
verlangte damals aber für das Kriegsbudgel 
mindeſtens 246 Millionen Lire, während jetzt 
dazu nur 234 Millionen beſtimmt ſind. Der 
Schatzminiſter Colombo und der Poſtminiſte: 
Carmine möchten keine Kriegsbudgetsvermehrung 
billigen; es iſt daher möglich, daß beide nichl 
ins neue Kabinet eintreten werden. 

Rom, 12. Juli. Bisher iſt am hieſigen 
Hofe noch keine offizielle Anzeige von einem 
Beſuch des Zaren im Herbſt hier eingegangen. 


Amerika. 


Das eigentliche Ergebniß der demokrati⸗ 
ſchen Nationalkonvention in Chicago iſt wohl die 
Sicherung der Wahl Me Kinleys zum Präſiden⸗ 
ten der Vereinigten Staaten. Die Mehrheit war 
einig über das Programm, namentlich was die 
freie Silberprägung anbelangt, aber über die 
Frage, welchem Manne vom 4. März 1897 an 
die Durchführung dieſes Programms anvertraut 
werden ſollte, gingen die Meinungen weit aus⸗ 
einander. Die Verhandlungen hatten, wie ſchon 
aus den kurzen telegraphiſchen Berichten heraus⸗ 
zuleſen, einen ſehr erregten, unordentlichen Cha⸗ 
rakter, und die Disziplinloſigkeit, welche die 


demokratiſche Partei ſchon ſeit einigen Jahren R 


gekennzeichnet hat, kam auch auf der National⸗ 
konvention zur vollen Geltung. Es fehlten wirt: 
lich überragende, leitende neue Perſönlichkeiten, 
und die von früher her vorhandenen durften 
ſich kaum ſehen laſſen, wenn es nicht zum 
offenen Aufruhr kommen ſollte. So verlief denn 
das Ganze in vollendeter Kopfloſigkeit; nicht ein- 
mal der naheliegende Gedanke, mit der republi⸗ 
kaniſchen Silberminderheit ſich über die Perſon 
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Montag, 13. Juli 1896. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


in Deutſchland: In allen größeren Städten 
R. Moffe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 

Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Illies. Halle a. S. 
mburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 


des aufzuſtellenden Kandidaten in Verbindung 
zu ſetzen, gelangte zur Erwägung, und ſo kam 
es, daß die Redefertigkeit des erſt 36jährigen 
Bryan, eines extremen Silbermanns, der 
allerdings ſchon zweimal dem Kongreß an⸗ 
gehörte, aber deſſen Kandidatur keines⸗ 
wegs auf breiter Grundlage ruht, den Sieg da⸗ 
von trug. Das Bewußtſein der Silberpartei 
innerhalb der Konvention, hier eine große Mehr⸗ 
heit zu beſitzen, ließ diefelbe alle Vorſicht ver⸗ 
geſſen; man gönnte ſich den Genuß, einen 
eigenen Kandidaten ohne 
Andere aufzuftellen, und hat nun im 
einen Mann einzutreten, dem dort ſelbſt viele 
demokratiſche Anhänger des Silbers ihr Ver⸗ 
trauen verſagen. 
Goldwährung von der demokratiſchen Partei iſt 
ſomit nicht die einzige Gefahr, mit welcher die 
demokratiſche Partei zu rechnen hat, ſondern 


ande für 


ſelbſt unter den Silberleuten droht Spaltung 


und Wahlenthaltung. Da die republikaniſche 
Silberpartei für ſich allein zu ſchwach iſt und 
ſich wohl kaum auf Bryan verpflichten dürfte, fo 
iſt die allgemeine Niederlage der Sache des Silbers 
To gut wie beſiegelt, es müßten denn noch Zeichen und 
Wunder an der in ein Chaos verwandelten demo⸗ 
kratiſchen Partei geſchehen. Ob der ganze Streit 
ſich mit der Zeit nicht zu einem für die Einheit. 
der großen Republik gefährlichen Zwiſpalt zwi⸗ 
ſchen dem Weſten und Süden einerſeits, dem 
Oſten andererſeits auswachſen wird, iſt eine 
Frage, die zunächſt noch bei Seite gelaſſen wer⸗ 
den kann, die aber doch ſchon jetzt mehrfach laut 
geworden iſt. 


Stettiner Nachrichten. 


* Stettin, 13. Juli. Die geſtrigen Son⸗ 

der züge waren beſonders von Berlin aus ſtark 
in Anſpruch genommen, es trafen in zwei Zügen 
1120 Perſonen hier ein und 627 Perſonen be⸗ 
nutzten den nach Berlin abgelaſſenen Extrazug. 
Nach Podejuch, Finkenwalde, Hohenkrug wurden 
3200 Sonntagsfahrkarten ausgegeben. 
.. Der von Eberswalde wegen Urkunden⸗ 
fälſchung ſteckbrieflich verfolgte Magiſtratsſekretär 
Georg Jahnke iſt heute hier verhaftet 
worden. She 

Bei einem in der König⸗Albertſtraße wohn⸗ 
haften Kaufmann wurde in vorletzter Nacht ein 
Einbruch verübt und die Ladenkaſſe, welche 
etwa 100 Mark enthielt, geplündert. Das ge⸗ 
ſtohlene Wechſelgeld beſteht zu einem beträcht⸗ 
lichen Theil aus kleiner Münze, es befindet ſich 
darunter für 30 Mark Nidel- und für 15 Mark 
Kupfergeld, außerdem wurde ein Koupon geſtoh⸗ 
len, welcher auf der Rückſeite die Namen Schu⸗ 
macher und Zimmermann trägt. 

* Der nach Küſtrin beſtimmte, mit Kauf⸗ 
mannsgütern beladene Dampfkahn „Arnold“ 
wurde, wie bereits kurz berichtet, am Sonnabend 


Abend oberhalb der Parnitzmündung von dem 


Dampfer Oskar 


\ angerannt. 
„Hanna“ und 


Die Dampfer 
„Ella“ von 


der Köhn'ſchen 


Er Ahederei pumpten das durch ein großes Leck 


eingedrungene Waſſer aus und begannen gleich⸗ 
zeitig mit dem Entlöſchen der Ladung. Geſtern 
wurde der Kahn an der Koch'ſchen Werft zur 
Reparatur aufgeſchleppt. 

* Auf der Chauſſee zwiſchen Falkenwalde 
und Möhringen veranſtaltete geſtern Nachmittag 
der Radfahrerverein „Wanderlust ein Diſtanze⸗ 
fahren über 37 Kilometer mit Vorgaben von 
4 bis 8 Minuten. Für daſſelbe waren fünf 
Ehrenpreiſe geſtiftet, darunter einer von dem 
Konſulat Stettin der Allgemeinen Radfahrer⸗ 
Union, außerdem hatte die Burſchenſchaft⸗Union 
in Nörenberg für die beſten Fahrer drei 
Medaillen bewilligt. Zahlreiche Radler erſchienen 
am Start, der bei Falkenwalde belegen war, 
während das Ziel ſich vor Möhringen befand. 
Trotz des nicht ſehr günſtigen Terrains wurden 
gute Zeiten erreicht, als Erſter ging Herr H. 
Barz durchs Ziel, derſelbe hatte die Strecke in 
1 Stunde 18 ¼ Minuten zurückgelegt, ſodann 
folgten die Herren Ernſt Billig (1: 20), Weiß⸗ 
huber (1: 24½), L. Weil (1: 26½) und Heyn 
(1: 27½), die übrigen Fahrer in größeren Ab⸗ 
ſtänden. Von den Siegern hatten nur die beiden 
Letztgenannten Vorgaben erhalten. Nach dem 
ennen vereinigten. ſich die Fahrer in Peters 
Gaſthof zu Möhringen, um 7 Uhr Abends 
wurde die Heimfahrt angetreten und fand ſo⸗ 
dann hier im Reſtaurant Barz die Preisver⸗ 
theilung e 

— Eine eigenartige Konzertkapelle ift fü 
einen Konzert⸗Zyklus in Marx' Garten 2 
es iſt dies das uniformirte Damen⸗Trompeter⸗ 
Korps „Hanſa“, welches unter Leitung eines be⸗ 
währten Dirigenten, Herrn E. H. Timm, ſteht, 
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4. Die Urſachen der jetzigen Nothlage 


der Landwirthſchaft. 


lohnende Beſchäftigung. 


Es iſt dieſer Mangel an lohnender 


Arbeit in ver⸗ 


verlieren und ihre Verwandten in Geldnoth bringen. 
kommen dadurch vielfach in große Noth. 


Auch dieſe Gutsbeſitzer 


r 
— 


jede Rückſicht auf 


Der Abfall der Anhänger der 


Eine zweite Urſache für die jetzige Nothlage der Laudwirthſchaft liegt in 

dem Mangel an Arbeitern. Während vor dem dreißigjährigen Kriege 
die große Mehrzahl der Menſchen auf dem Lande lebte, iſt gegenwärtig ein 
ſehr großer Theil der Arbeiter auf dem Lande nach den Städten gezogen, und 
ein nicht unbeträchtlicher Theil nach fremden Ländern ausgewandert. Gegen⸗ 
Wärtig iſt bereits etwa die Hälfte der ländlichen Arbeiter theils nach den Städten, 
theils uach dem Ausland verzogen. 
d Andie Gutsbeſitzer klagen darüber; aber ſie thun nichts, um den Klagen 
er Arbeiter abzuhelfen, oder auch nur zu unterſuchen, ob und wie weit dieſelben 
bereöbtigt find, Vergleicht man die Wohnungen der Arbeiter auf dem 
Lande 155 denen der Arbeiter in den Städten, ſo fällt jedem Unbefangenen der 
Unterſch 0 zn die Augen. Auf dem Lande find die Wände dünn und undicht, 
dabei nie ten der Fußboden meiſt ungedielt, die Fenſter klein, ſchlecht ſchließend, 
mit ſchlech wi Glas, die Thüren und Fenſter ohne Oelanſtrich, die Oefen ohne 
Züge und ohne Giafur, die Wände und Decke ungeputzt; die Küche dunkel, der 
Schornſtein en 1 Herd ohne Kochvorrichtung, die Wohnſtube zugleich Schlaf⸗ 
ſtube und vielleicht 2 Winter zugleich Aufenthalt für Hühner, Gänſe, Ferkel ꝛc. 
Dazu kommen auf dem Lande noch ein⸗ bis zweiklaſſige Schulen, in denen die 
Kinder wenig lernen können. ünd da wundern ſich die Gutsbeſitzer, daß die 
Arbeiter, deren Häuſer vielfach ſchlechter find, als die Pferdeſtälle des Gutes, 
lieber nach den Städten ziehen. 

Dazu kommt, daß im Sommer zur Zeit der Ernten bei dem 
Mangel an Arbeitern die Zeit der Arbeit eine übermäßige iſt. In den Städten 
hat der Reichstag die Arbeitszeit mehr und mehr beſchränkt, zum Theil in der 
Weiſe, daß der Arbeitgeber, um beſtehen zu können, viel mehr arbeiten muß, 
als ſeine Arbeiter. Für den Landarbeiter hat es der Reichstag bisher ganz an 
dieſer Fürſorge für den Arbeiter fehlen laſſen. 

Aber auch die angeſtrengteſte Arbeit der Gutsarbeiter genügt zur Ernte⸗ 
zeit vielfach noch nicht. Es müſſen große Züge von Arbeitern, Männer und 
Mädchen, herbeigezogen werden, für welche es nur dürftige Hütten giebt, in 
denen es leider an Unzucht nicht fehlt und nicht fehlen kann. Es find dies 
Uebelſtände, welche nothwendiger Weiſe beſeitigt werden müſſen. 

Im Winter fehlt es dann auf dem Lande au lohnender Arbeit und 
ſieht man Scharen von Frauen nach den Wäldern eilen, um Heizmaterial für 
den Winter durch Sammeln von Reiſern zu gewinnen; jedenfalls eine wenig 


f 


ſchiedenen Jahreszeiten der wichtigſte Uebelſtand für die ländlichen Arbeiter. 

Zu dieſem Mangel an Arbeitern kommt nun vielfach der Mangel an 
Geld, ja wohl ſelbſt eine übergroße Verſchuldung der Grundbeſitzer. Ein 
großer Grundbeſitz erſcheint vielen Landwirthen als ein Ideal, welches ſie an⸗ 
ſtreben. Ueberdies iſt der größte Theil der Schulden durch landwirthſchaftliche 
Kreditanſtalten geſichert, unkündbar und zu niedrigem Zinsfutze ausgeliehen, 
und wenig drückend. Die Landwirthe kaufen daher vielfach Güter mit Hülfe 
geliehener Gelder, ohne für das erforderliche Betriebskapital zu ſorgen. Sie 
arbeiten daher mit Noth und Sorgen, können vielfach Zinſen nicht zahlen, 
bez. in ſchlechten Jahren, wo die Ernte wenig lohnt, oder Verluſte an Vieh 
eintreten, ſelbſt die Betriebsgelder nicht auftreiben und kommen dadurch in 
Verluſte. : : E 

Zu dieſen Uebeln kommt bei den Gutsbeſitzern, daß viele von ihnen für 
Erhaltung ihres Kredites viel zu wenig Sorge tragen. Sie ſorgen nicht für 
Zahlung ihrer Wechſel am Verfalltage und verlieren dadurch in kurzer Friſt 
jeden Kredit, ja richten wohl ſelbſt die Geldmänner, welche ihnen Kredit ge⸗ 
währt haben, zu Grunde, und ſchädigen damit den Stand der Gutsbeſitzer auf 
das ſchwerſte. a 

Die große Verſchuldung der Gutsbeſitzer hat denn auch vielen von ihnen 
zu dem für fie überaus gefährlichen Agitationsmittel getrieben, eine Doppel⸗ 
währung zu fordern, nach denen jeder nach ſeinem Belieben in Gold oder 
in Silber zahlen kann. Sie denken dann ſtatt 1 Pfund Gold 16 Pfund Silber 
zahlen zu können, während gegenwärtig 1 Pfund Gold gleich 29,3 Pfund 
Silber ſteht; ſie wollen alſo ſtalt 29,3 Pfund Silber nur 16 Pfund Silber 
zahlen, d. h. 45 Prozent ihrer Schuld ſich ſcheuken laſſen. Aber wenn es ihnen 
gelänge, dann würde auch ihr Getreide mit Silber bezahlt werden und erhielten 
ſie auch für ihr Getreide nicht mehr wie jetzt, aber den Preis in Silber, d. h. 
in Gold gerechnet, 45 Prozent weniger als jetzt. Ja, ſofern die Städter in 
ihrem Abſatz nach außen geſchädigt würden, noch weniger. Eine ſolche Er⸗ 
ſchütterung des Kredites führt, wie Nordamerika zeigt, zu den fürchterlichſten 
Kriſen, bei denen unzählige Beſitzer an den Bettelſtab kommen. 

Bei den adligen Gutsbeſitzern, deren Güter ſeit Jahrhunderten 
im Beſitz der Familie ſind, iſt die Schuldenlaſt weniger drückend; aber bei 
ihnen ſind die jüngeren Söhne gezwungen, a zu werden und kommen 
hier in die Verſuchung, als junge Lieutenants die flotten, reichen Junker zu 
ſpielen, die in Rennen und Gelagen, bei Mädchen und hohen Spielen ihr Geld 
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Zu dieſem Mangel an Geld kommt nun in vielen Fälle 
Mangel an Vorbildung. Es iſt in vielen Familien Sitte ee 
die Söhne Offiziere, bez. Gerichts⸗ oder Regierungsräthe werden läßt und daß 
dann, wenn das Familienhaupt ſtirbt, ein Sohn ohne genügende Vorbildung 
das väterliche Gut übernehmen und verwalten ſoll. er Herr Offizier 
kann reiten, Kriegszucht halten, der Herr Rath kann Reſkripte erlaſſen 
Geſetze anwenden, aber von den techniſchen Fragen einer Gutsverwaltung hat 
er keine Ahnung. Keiner von beiden würde eine Fabrik oder ein Handels⸗ 
geſchäft techniſch leiten können. Der Unterzeichnete hat ſelbſt, als er ſein Amt 
aufgab und ein techniſches Gewerbe ergriff, Jahrzehnte Lehrgeld zahlen und 
großen Sorgen leben müſſen. Noch viel mehr aber kommt es beim Landwirthe 
auf techniſche Vorbildung an, ohne welche alles Arbeiten vergeblich iſt. 

Wer von vorne herein zum Landwirthe beſtimmt iſt, der wird als 


5 Praktiker vieles lernen und kann, wenn er auf eine landwirthſchaftliche Akademie 


geht, auch theoretiſch vieles lernen. In Wirklichkeit lernen aber dieſe Her 
Akademiker ſehr wenig. In den erſten drei Vorleſungen ſind die Ola fark 
gefüllt, dann aber bleiben nur 3 bis 4, welche das Kolleg bis zum Ende be⸗ 
Dan 1 — a 55 ge Pape 15 Kneipen und bei Dirnen fort auf 
oſten ihrer Väter, ohne dabei etwas zu lernen. S ieſe viel⸗ 
5 I ol er 3 o kommen auch dieſe viel⸗ 
Die deutſchen Landwirthe ſind alſo in Noth, und dazu ko i 
Landwirthe in anderen Ländern, namentlich in Nordamerika, W 85. 
nutzung der Fortſchritte der Neuzeit viel billiger produziren können als früher. 
So haben die amerikaniſchen Weizenbauern durch Maſchinen, geno wenſchaftliches 
Pflügen, Schneiden und Einlagern der Ernte die Selbſtkoſten derart verringert, 
daß ſie jetzt bei einem Preis von 24 Schilling per Zeutner mehr verdienen, als 
zu Anfang der 70er Jahre bei einem Preis von 54 Schilling. 
Faſſen wir alles e ſo iſt Noth bei der großen 
deutſchen Landleute in Wirklichkeit vorhanden, 
wirthe trefflich prosperiren und auch heute noch 
Wie dieſer Noth abgeholfen werden kann 
dann ganz klar machen können, 
ſprochen haben. 


j Mehrzahl der 
obwohl einzelne tüchtige Lande 
Reichthümer erwerben. 

N und muß, das werden wir erſt 
wenn wir zuvor die Gewerbe der Städter be⸗ 


R. Grassmann. 
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und fo tüchtig geſchult iſt, daß es überall durch⸗ 
ae Erfolg hatte. Da die Kapelle des 
ee Bataillons in nächſter Zeit mit dem 
Bataillon zur Uebung ausrückt, werden die Kon⸗ 


zerte der Damenkapelle auch an den nächſten 
Sonntagen. ftattfinden und iſt der Eintrittspreis 


tellt, daß Jedermann der Beſuch f fa 
r SR 15 b Herrn Miniſter Freiherrn von Hammerſtein be- fängniß. 


grüßen und in feinem Haufe bewillkommnen zu haltung wurde er jedoch freigeſprochen. 
dürfen und dankte Sr. Excellenz und der hohen] 
Staatsregierung für die freundliche Abſicht, dnnn 
betheiligten Kreiſen die langerſehnte Regulirung“ 


ermöglicht iſt. Das erſte Konzert findet bereits 


am a ſtatt. 

* Heute Vormittag in der zehnten Stunde 
wurde ein kleines Mädchen, die 1 / Jahre alte 
Anna Fetgenhauer, von einem ſchweren Laſt⸗ 
wagen überfahren. Das Kind erlitt bei dem 
Unfall einen Bruch der rechten Haud und 
einen doppelten Knöchelbruch am rechten Bein. 

— Der Gerichtsreferendar Dr. jur. Gep⸗ 
pert in Bromberg iſt als. beſoldeter Beigeord⸗ 
neter der Stadt Anklam für eine zwölfjährige 
Amtsdauer beſtätigt worden. 

— Dem Vernehmen nach iſt der Ober⸗Re⸗ 
gierungsrath Czirn v. Terpitz in Düſſel⸗ 
dorf vom 1. September d. J. ab an der königl. 
W in Köslin verſetzt. 

— Bei dem hieſigen königl. Oberlandesge— 
richt fand am 9. d. Mts. ein Referendar: 
examen ſtatt. Als Examinatoren fungirten 
die Herren: Senatspräſident, Geheimer er⸗ 
Juſtizrath Dr. Meyer, Oberlandesgerichtsrath 
Goebell und die Profeſſoren Dr. Weismann und 
Dr. Frommhold. Von den vier Rechtskandidaten, 


welche ſich der mündlichen Prüfung unterzogen, 
beftanden drei, die Herren Güde, Klatt und 


weck das Examen. 

a N für die ſeit Jahren nur 
die Anfertigungsgebühr von 1 Mark erhoben 
wurde, ſind ſeit dem Inkrafttreten des neuen 
Stempelſteuergeſetzes mit einem Stempel von 
1,50 Mark belegt worden, ſo daß ſie nunmehr 
2,50 Mark koſten. Die Folge davon iſt, daß id 
die Entnahme von Paßkarten ſehr bedeutend ver⸗ 
mindert dun 

— Am Freitag gelangt im Bellevue⸗ 
Theater das Schauſpiel: „Die offizielle 
Frau“, eine Bearbeitung des gleichnamigen 
Savage'ſchen Romans, zur erſten Aufführung. 
Der morgige Dienſtag bringt bekanntlich „Don 
Ceſar“ zum Benefiz für Herrn Pezoldt. 

— Die Bäcker⸗Jnnung Konkordia zu Berlin 
hat folgende Reſolution genehmigt: Die Mit⸗ 
gliedern der Bäcker⸗Innung Konkordia proteſtiren 
nachdrücklich gegen die in Kraft getretene Ver⸗ 
ordnung des Bundesraths, betr. den Marimal- 
arbeitstag im Bäckereigewerbe. Sie 
erblicken darin eine große Schädigung des ge⸗ 
ſamten Bäckergewerbes. Nach den bisherigen 
Erfahrungen wird einſtimmig konſtatirt, daß die 
Durchführung des Maximalarbeitstages unmög⸗ 
lich iſt und unzählige Exiſtenzen durch die bundes⸗ 
räthlichen B.ſtimmungen dem ſicheren Ruin ent⸗ 
gegengeführt werden. Die Verſammlung bean⸗ 
tragt, daß die Verfügung rückgängig gemacht 
wird. 


Elyſium⸗Theater. 
Vor einem ſehr 5 beſetzten Hauſe ging 
geſtern zum erſten Male „Wettrennen“, 
Schwank in 3 Akten von Leon und Waldberg in 
Scene und errang einen unbeſtrittenen Heiterkeits⸗ 
erfolg. Die Handlung des Stückes dreht ſich, 
wie der Titel errathen läßt, zu einem weſent⸗ 
lichen Theil um den Turf: Ein in Schulden 
gerathener junger Lebemann, Karl von Rechta, 
hat auf ſeinem Renner „Chanſonette“ ein kleines 
Vermögen verwettet in der Vorausſetzung, daß 
der Sieg ihm zufallen werde. Als gefährlichſter 
Konkurrent von „Chanſonette“ gilt „Taſſilo“, 
ein Favorit, der einem etwas excentriſchen aber 
ſelbſtverſtändlich hübſchen jungen Mädchen, Margit 
von Köröſi, gehört. Baron Rechta möchte 
„Taſſilo“ kaufen, um dadurch den Gegner auf 
die bequemſte Art unſchädlich zu machen, der Zu⸗ 
fall führt ihn mit Margit zuſammen, in einem 
Schwank die ſchickliche Veranlaſſung für einen 
Heirathsautrag, der zwar zunächſt lachend 
abgewieſen wird, aber am Ende doch das übliche 
Schlußreſultat, eine glückliche Verlobung, herbei⸗ 
führt. Alles das ſpielt ſich ab in dem Hauſe des 
Opernſängers Bernhardy, deſſen Tochter Hilde⸗ 
gard ihr Herz an den vom Vater beſtens ge⸗ 
haßten Sänger Weilmann verloren hat. Bern⸗ 
hardy hat für ſein Kind ſchon einen Gatten in 
petto und bringt ſehr gegen den Willen der Be⸗ 
theiligten eine Verlobung zu Stande, woraus 
ſich einige hochkomiſche Situationen ergeben. 
Ueberhaupt zeigen die Verfaſſer in der 
Ausnutzung des Stoffes, daß ſie die 
Theatermache trefflich verſtehen, und wenn 
ſie auch in der Wahl ihrer Mittel keines⸗ 
wegs heikel ſind, ſo verſtehen ſie doch, ſich den 
Erfolg zu ſichern. Von der Darſtellung iſt im 
Allgemeinen Gutes zu berichten. Herr Zeſch 
ſtattete den an chroniſchem Katarrh leidenden 
Opernſänger Bernhardy mit wirkſamer Komik 
aus, Herr John gab als Hellinger eine luſtige 
Figur ab, nur das „Weanern“ wollte ihm trotz 
aller Mühe nicht recht gelingen. Herr Ma⸗ 
gener bewährte ſein darſtelleriſches Geſchick 
vortrefflich in der Rolle des Baron Rechta und 
endlich verdienen noch mit Anerkennung erwähnt 
zu werden die Herren Telchmann (Weil⸗ 
mann), Striebeck (Dr. Kraus) und Lam⸗ 
precht (Platzer). Von den Damen nahm 
Frl. Borkenhagen das Hauptintereſſe für 
ſich in Anſpruch, fie bot uns als Margit das 
Bild einer in allen ihren excentriſchen Eigen⸗ 
heiten reizenden kleinen Magyarin und ein nicht 
unbeträchtlicher Antheil von dem Erfolg des 
Abends fällt ihr unſtreitig zu. Mit der Partie 
der Hildegard fand ſich Frl. Benefeldt leid⸗ 
lich ab und Frl. Lariſch brachte die Rolle der 
Frau Bernhardy recht gut zur Geltung. Die 
kleineren Rollen waren angemeſſen beſetzt. 
Herr Magener führte mit Umſicht die Nenn. 
1. 


P 
Aus den Provinzen. 

A Greifenberg, 12. Juli. Die Stadtver⸗ 
ordneten bewilligten in ihrer geſtrigen Sitzung 
den Antrag, zum Bau eines neuen Kreishauſes 
auf der Oktoshöhe den ſogenannten Karouſſelplatz 
unentgeltlich dazu herzugeben. 

Köslin, 12. Juli. Nach einer hierher 
gelangten Mittheilung des Kultusminiſters iſt 
die von den vereinigten Buchbindern Pommerns 
in Betreff des neuen Geſangbuches abgeſandte 
Petition der königl. Regierung zu Stettin zur 
Rückäußerung überſandt worden. 

Stolp, 11. Juli. Geſtern Vormittag 
10 Uhr trafen Se. Excellenz der Miniſter Freiherr 
v. Hammerſtein in 1 des Ober⸗ 
präſidenten v. Puttkamer, Regierungspräſidenten 
Freiherrn von der Reck, Generalkommiſſious⸗ 
Präſidenten Metz, des Vortrag. Raths Geh. Reg.⸗ 
Rath Conrad, des Vortrag. Raths Geh. Reg.⸗ 
Rath und Baurath von Münſtermann, des Vor⸗ 
trag. Raths Geh. Reg.⸗Rath Dr. Holtermann, des 
Reg.⸗ und Bauraths von Lancizolle, des Landes⸗ 
raths von Eiſenhart⸗Rothe und Landraths von 
Somnitz⸗Lauenburg zur Beſichtigung des 
Lebathales und Beſprechung über die Regulirung 
desſelben in Zezenow ein, woſelbſt die Herren 
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vom Hausherrn und ſeiner Familie, ſowie dem 
Reg.⸗Aſſeſſor Dr. 
Stolp und 


Becker als Vertreter des Kreiſes führer Tiſchlergehülfe Adolf Dorfinger in Wiener⸗ 
den Intereſſenten empfangen wurden.] Neuſtadt wurde wegen Maßeſtätsbeleidigung zu 


Beim Frühſtück, welches gleich nach 10 Uhr ein 15 Monaten Zuchthaus verurtheilt. 


genommen wurde, brachte der Hausherr ein Hoch 


Zürich, 12. Juli. Das Schwurgericht ver⸗ 


auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus, ſprach dann urtheilte den Polizeihauptmann Fiſcher wegen 


ſeine Freude darüber aus, Se. 


der Leba zu bringen. Im weiteren bat derſelbe, 


Leba für die Schifffahrt geeignet ausbauen, auch 
den Bau der Eiſenbahn Leba⸗Lauenburg fördern, 
und ſchloß mit einem Hoch auf Se. Ercellenz 
den Herrn Miniſter Freiherrn von Hammerſtein 
und die Vertreter der königl. Staatsregierung. 
Hierauf erhob ſich Se. Excellenz und erklärte, 
daß die Staatsregierung dem weiteren Ausbau 
des Lebaer Hafens und dem baldigen Bau der 
Linie Leba⸗Lauenburg ihr Wohlwollen entgegen⸗ 
brächte und auch für die Regulirung der Leba 
ſich intereſſiere. Nunmehr erfolgte eine näher 
Beſprechung über die Regulirung der Leba. Der 
Miniſter ſtellte in Ausſicht. daß die Koſten der 
Vorarbeiten für die Leba⸗Regulirung, voraus⸗ 
geſetzt, daß eine Einigung der Intereſſenten 


Subventionen des Staates werth ſei. 


beſichtigte. 
SET ˙ AAA EHEN 
Kunſt, Wiſſenſchaft und Literatur. 
Berlin, 11. Juli. Der Wirkl. Geh. Rath 
Prof. Dr. Curtius iſt heute Nachmittag 4 Uhr 
geſtorben. Die Nachricht kommt nicht uner⸗ 
wartet, da der greiſe Gelehrte — er ſtand im 
83. Lebensjahre fhon ſeit längerer Zeit 
kränkelte und ſchon vor mehr als Jahresfriſt 
zum Verzicht auf die Ausübung ſeiner Lehr⸗ 
thätigkeit gezwungen war. Doch war ſein Geiſt 
bis zuletzt friſch und rege und unermüdlich ver⸗ 
folgte er zumal die Fortſchritte der archäologiſchen 
Arbeiten in Athen und Olympia, die für alle 
Zeiten mit ſeinem Namen verbunden ſind. In 
Athen hatte er in jungen Jahren mit ſeinem 
Landsmann Emanuel Geibel geweilt, und 
immer wieder zog es ihn ſeitdem nach 
Griechenland zurück, das er 
ſeine zweite Heimath betrachtete. € 
dann ſpäter Griechenlands klaſſiſcher 
ſchichtsſchreiber und ſein Verdienſt vor Allem 
war es, daß der Boden Olympias ſich öffnete 
und ſeine dort verſunkenen Schätze der Welt 
wiedergab. Der von ihm im Auftrage des deut⸗ 
ſchen Reiches im Frühjahr 1874 mit der 
griechiſchen Regierung abgeſchloſſene Vertrag 
wegen der olympiſchen Ausgrabungen dünkte 
ihm ſelber fein ſtolzeſter Ruhmestitel, und dank⸗ 
bar gedachte er bis zuletzt der thatkräftigen 
Förderung, die der damalige Kronprinz, der 
nachmalige Kaiſer Friedrich, der dem Gelehrten 
in herzlicher Freundſchaft verbunden war, dieſem 
nationalen Werke hatte zu Theil werden laſſen. 
In Ernſt Curtius verliert die deutſche Wiſſen⸗ 
ſchaft einen ihrer erlauchteſten Vertreter, die 
Berliner Univerſität eine ihrer berühmteſten 


Zierdeu, die deutſche Literatur einen feinſinnigen 
Schriftſteller, der durch ſeine Reden und Vor⸗ 
träge weit über den Kreis der Fachgelehrten 
hinaus Intereſſe und Liebe 
Alterthum zu erwecken wußte. 


für das klaſſiſche 


Sportsnachrichten. 

London, 11. Juli. Bei der heutigen Yacht⸗ 
wettfahrt auf der Northern-Regatta in Rotheſay 
gewann die Yacht des deutſchen Kaiſers „Meteor“ 
den Queens⸗Cup. 


Gerichts⸗Zeitung. 

Oppeln, 10. Juli. Das hieſige Schwur⸗ 
gericht verhandelte am 9. und 10. d. Mts. einen 
jener Dynamitanſchläge, die in letzter Zeit ſich 
mehrfach wiederholt haben. In der Nacht vom 
4. zum 5. Februar 1894 wurde das Haus des 
Revierförſters Dirbach in Maſſow durch ſtarken 
Knall erſchüttert. Das Wohnzimmer, worin 
Dirbach ſonſt ſchlief, das er aber gerade in dieſer 
Nacht geräumt hatte, wurde vollſtändig zerſtört, 
alle Möbel wurden umgeworfen und zertrümmert. 
Nur dem Zufall, daß Dirbach gerade in dieſer 
Nacht in einem anderen Zimmer ſchlief, war es 
zu danken, daß er nicht getödtet wurde. Der 
Volksmund bezeichnete ſofort einen gewiſſen 
Simon Gonſchior als den Thäter, weil er auf 
Veranlaſſung des Revierförſters verſchiedene Male 
Strafen erlitten und deshalb einen Haß auf 
dieſen geworfen hatte. Er wurde verhaftet, 
brach aber aus dem Gefängniß aus, indem er 
den Ofen abbrach und durch das entſtandene 
Loch ins Freie gelangte, und entkam nach 
Amerika. Inzwiſchen war am Thatorte vor dem 
Hauſe des Förſters Dirbach ein verkohltes Stück 
Schnur gefunden und nach Berlin an den Ge⸗ 
richtschemiker Dr. Jeſerich geſandt, der nachwies, 
daß eine waſſerdichte Zündſchnur vorliege und 
die Exploſion mit Dynamit, das durch die 
Schnur entzündet worden war, erfolgt ſei. Bei 
einer Durchſuchung der Wohnung der Eltern des 
Entflohenen verſuchte die Mutter eine genau 
gleiche Zündſchnur, in einem Topſe verpackt, bei 
Seite zu bringen, wurde aber dabei feſtgenommen. 
Der Angeklagte iſt in Benore Vereini te 
Staaten) verhaftet und nach hier ausgeliefert 
worden. Wie die von ihm hier eingegangenen 
Briefe zeigten, hatte er die beſtimmte Erwartung, 
daß man ihn nicht ausliefern würde, weil es zu 
viel koſten würde. Die Anklage gegen ihn 
lautete auf Brandſtiftung, gegen ſeine Mutter 
auf a ung. Die Verhandlung endete mit 
ſeiner Verurtheilung zu acht Jahren Zuchthaus 
und zehn Jahren Ehrverluſt. Die Mutter wurde 


freig genen, 
emſcheid, 10. Juli. Die Stadt iſt vom 
Kölner Oberlandesgericht verurtheilt worden, 
einem Knaben, der durch einen von einem hieſigen 
Lehrer erhaltenen Schlag erheblich verletzt und 
dauernd an ſeiner Geſundheit geſchädigt iſt, 
20 000 Mark Entſchädigung zu zahlen. Die 
Stadt wird gegen dieſes Urtheil, das von allge⸗ 
meiner Tragweite iſt, beim Reichsgericht Be⸗ 
rufung einlegen. Sie ſtützt ſich darauf, daß ſie 
über die Lehrer durchaus kein Kontroll- und Be⸗ 
ſtimmungsrecht habe und deshalb auch für 
deren Handlungen nicht haftpflichtig gemacht 
werden könne. 
Hamburg, 11. Juli. Heute wurde gegen 
die Bankiers Fritz Beuther und Ferdinand 
Gärtner wegen Betruges, Unterſchlagung, Untreue 
und Konkursvergehens verhandelt. Unter Zu⸗ 
billigung mildernder Umſtände wurden Beuther 
zu 5 Jahren Gefängniß und 5 Jahren Ehr⸗ 
verluſt und Gärtner zu 4 
und 4 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. 


r 


Excellenz den fahrläſſiger Amtsverletzung zu vier 


die königl. Staatsregierung wolle den Hafen in das 


erzielt werde, auf Staatskoſten übernommen würde, 
und hob noch hervor, daß das Moor der weiteren 
Um 1 Uhr 
erfolgte die Rückfahrt nach Lauenburg, von wo 
aus der Minifter um 4,55 Uhr nach Danzig fuhr 
und der Oberpräſident die Irrenanſtalt daſelbſt 


[Iden Feldern 


ochen Ge⸗ 
Von der widerrechtlichen Gefangen⸗ 


Vermiſchte Nachrichten. 
— Ein ſchweres Unwetter hat am 10. Juli 
links⸗rheiniſche Rhein⸗ und Moſelgebiet, die 
Eifel, den Hunsrück ſowie auch Heſſen heim⸗ 
geſucht und einen vorläufig noch nicht zu über⸗ 
ſehenden Schaden angerichtet. Es liegen darüber 
folgende Meldungen vor: 


von der Moſel laufen fortwährend neue Hiobs⸗ 
poſten ein über die vollſtändige Vernichtung der 
Weinberge. In Heddesheim und Riesweiler ſind 
zwei Arbeiter vom Blitz erſchlagen. — Die 
„Köln. Ztg.“ meldet, daß ſich geſtern über Kreuz⸗ 
nach und Umgebung mehrere furchtbare Gewitter 
entladen haben, die große Verwüſtungen an⸗ 
richteten. 


Mainz, 10. Juli. Am Spätnachmittag] d 


wurde die Stadt und die nähere Umgebung von 
einem furchtbaren Unwetter heimgeſucht. Die 
ganze Stadt wurde unter Waſſer geſetzt, ſo a 

u 
ein be⸗ 


keine Straße mehr betreten werden konnte. 
der Umgegend wurde 
deutender Schaden angerichtet, viele Bäche 
ſind aus den Ufern getreten. Die Züge der 
Taunusbahn erlitten in Folge des Unwetters 
Verſpätungen. 2 
Marburg⸗Heſſen, 11. Juli. Das 
geſtrige Unwetter mit Hagelſturm hat in der 
hieſigen Gegend großen Schaden angerichtet. In 
Marburg ſchlug der Blitz, ohne zu zünden, vier 
Mal ein. Die Waſſermaſſen haben das Straßen⸗ 
ee aufgeriſſen. In der Gemarkung Kirchhain 
iſt die Ernte durch Hagelſchlag vernichtet; in 
Niederklein wurde ein Wohnhaus vom Blitz ein⸗ 
geäſchert, in Kirtorf 24 Schafe getödtet und der 
Schäfer betäubt. ö 
— Ein räthſelhaftes Verbrechen mit tödt⸗ 
lichem Ausgange iſt in Allenſtein verübt worden. 
Der 81/5 Jahre alte Stiefſohn des Schuhmachers 
Arczinski, Namens Richard Dimanski, ſchlief 
allein in einer Bodenkammer. Nachts hörten 
die neben der Kammer wohnenden Leute ein 
klägliches Rufen. Sie forſchten nach der Urſache 
und fanden, daß dem Knaben in Folge einer 
gewaltſamen Verletzung die Eingeweide aus dem 
Bauche ſtark herausgetreten waren. Ehe Arzt: 
liche Hülfe zur Stelle war, erlag der unglück⸗ 
liche Knabe ſeiner Verletzung. Bei der gerichts⸗ 
ärztlichen Unterſuchung erlitt der ſie leitende 
Gerichts-Aſſeſſor A. einen ſchweren Unfall. Er 
wurde unwohl und begab ſich, um friſche Luft 
zu ſchöpfen, ve 
ohnmächtig auf das Straßenpflaſter nieder und 
zog ſich außer unbedeutenden Verletzungen am 
Kopfe den Bruch mehrerer Finger ſowie eines 
Handgelenks zu. Unter dem Verdacht, das Ver⸗ 
brechen an dem Knaben begangen zu haben, 
wurden der Stiefvater und die Mutter deſſelben 
in Haft genommen. } 
— Sollen Frauen radfahren? — Die 
„Madel⸗Radel⸗Frage“ wird von einem Einſender 
im „Ulk“ durch folgendes 
ſchöpfend“ gelöſt: 
Ob Eene ſoll radeln, 
Hängt ab von de Wadeln. 
Wenn de Wadeln zu dinn, 
Laß' das Radeln man ſin! 
— Für die Beerdigung von Diſſidenten iſt 
neuerdings in Johanngeorgenſtadt im ſächſiſchen 


Erzgebirge mit Genehmigung der zuftändigen 
Kircheninſpektion eine beſondere B 


Strophchen „er⸗ 


faſſung? — g Ba: 

Görlitz, 11. Juli. Die Maſchinenfabrik 
von Wagner und Hamburger iſt in der vorigen 
Nacht vollſtändig niedergebrannt. Viele Ma⸗ 
ſchinen, die Tiſchlerei, zahlreiche Modelle ſind 
vernichtet, nur die Gießerei blieb verſchont. Man 
befürchtet, ein großer Theil der Arbeiter werde 
brodlos werden. he 

Halle, 11. Juli. Ein wahrhaft fürſtliches 
Geſchenk hat der Herzog von Anhalt dem Feſt⸗ 
ausſchuß des 13. Bundestages des deutſchen 
Radfahrerbundes in Halle a. S. übermitteln 
laſſen. Es beſteht in einer prachtvollen Stand⸗ 
uhr, auf deren Bronzefuß, die als Zwiſchenſtück 
eine Onyrplatte aufweiſt, eine Kugel aus blauer 
Majolika ruht, auf welcher eine Bronzefigur der 
Siegesgöttin, den golden en Lorbeerkranz in der 
Hand, auf dem geflügelten Rade einherſchwebt. 
Dieſes Prunkſtück wird als erſter Ehrenpreis für 
eins der Amateur⸗Rennen auf der Rennbahn aus⸗ 
geſetzt werden. 

Lemberg, 12. Juli. Das Feuer in den 
Naphtagruben von Schodniva 5 unterdrückt. Der 
Schaden iſt bedeutend, doch iſt der Betrieb nicht 
geſtört worden. 5 . 

Mailand, 12. Juli. Die große Zünd⸗ 
hölzchenfabrik Dellache in Mocaglieri iſt definitiv 
geſchloſſen; 1000 Arbeiter ſind brodlos geworden. 
Der Grund der Schließung wird in der bureau⸗ 
kratiſchen Kontrolle der Regierung ſeit Einführung 
der Zündholzſteuer, welche einen geordneten Bes 
trieb unmöglich macht, geſehen. 


Wörſen⸗Berich /e. 
(Amtlicher Be⸗ 
Veränderliche Bewölkung. 
Barometer 767 


Stettin, 13. Juli. 
richt.) Wetter: 
Temperatur + 17 Reaumur. 
Millimeter. Wind: N 

Weizen per 1000 Kilograum loko ohne 
Handel, per September-Oktober 137,00 nom. 

Roggen ver 1000 Kitogramm lolo ohne 
Handel, per September⸗Oktober 110,00 nom. 

Hafer per 1000 Kilogramm tofo pommer⸗ 
ſcher 118,00 — 123,00. € 

Spiritus etwas matter, per 100 Liter 
& 100 Prozent loko 70er 33,2 bez., Termine 
ohne Handel. 

Angemeldet: Nichts. 


Nichtamtlich. 
Petroleum loko 10,75 verzollt, Kaſſe / 


Prozent. | 
Rüböl loko 44,75 B., per Juli 45,75 B., 


Jahren Gefängniß per September⸗Oktober 45,75 B. | 
53,50. 


— W ˙ — 


Wien, 12. Juli. Der ſozialiſtiſche N 


Köln, 11. Juli. In der Eifel find zahl⸗ 

reiche Ortſchaften überſchwemmt, viel Vieh iſt er⸗ Preuß Confols . 10520 
trunken, viele Gebäude find eingeſtürzt, die[ de. do. 3% 909.90 
Hauptverkehrswege verſchüttet. Hier ſowohl als W re —.— 
vor die Thur. Hier fiel er jedoch G 


Berlin, 13. Juli. Weizen per Juli 
142,25, bis 141,50, per September 136,25 per 
Oktober 136,25. 


September 110,00, per Oktober 110,50. 
5 * üböl per Juli 45,60, per 


Spiritus loko 70er 34,70, per September 
70er 38,60, per Oktober 70er 38,40. 

Hafer per September 113,50. 

Mais per September —.—. 


7 


Oktober [per Juli 70,00, ber, September 70,25, 


12,00, 
Petroleum per Juli 21,00, per Auguft 9,87 ſtetig. 


Auguſt 30,50, ber September⸗Dezember 31,00, 
per Januar⸗April 31,50, — Wetter: Schön. 
Havre, 11. Juli, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 


Roggen per Jul: —— bis —,—, per] (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 


Ziegler & Co.) Kaffee Good average Santos 
Dezember 68,50. Ruhig Zu 
London, 11. Juſſ. An der Kut 3 Weizen⸗ 
ladungen angeboten — Wetter: Heiter 
London, 11. Juli. 90proz. Ja vazucker 
ſtetig. Rüben ⸗Rohzucker loko 
Centrifugal⸗Kuba —— 
Newyork, 11. Juli, Abends 6 Uhr. 


a 44%: 7000 
London, 13. Juli. Wetter: Kalt. Baumwolle in Newyork . 7,37 7% 

do. in Neworleans 6,75 6,75 

1 Air Pe 8 roleum Rohes (in Cafes) | 7,80 | 7.80 
e Sun me | eee e #0 
46 105 20 Lenden Kurz — , Pipe line Certificates Auguſt 116,00 116,00: 

Aunflerdam kurz —— [Schmalz Weſtern ſteam .. 400 | 3,90 

Hatten n | do. Rohe und Brothers 4,30 4,25 

do. 5 4 30 40 einer Dampfmühten —— Zucker Fair refining Mosco⸗ 

do. Landesered.⸗B. 3½/% 100,70 | Neue Dampfer⸗Comvagnie bados 3 e 2,87 2,87 


Centrallandſch. Pfdbr. 3101.75 
3% 94,75 


do. 
Italieniſche Rente 88,9) 
do. 30% Eiſenb.⸗Oblig. 53,75 | Varziner P 
Ungar. Goldrente 104,40 4% Hamb. Hyp.⸗Bank 
Rumän. 1881er am. Rente 100,25 „1900 unk. 
Serbiſche 4% 9er Rente 66,75 | 3½% Hamh. Hyp.⸗Bank 
Griech. 5% Goldr. v. 1890 32,00 unk. b. 1905 101 25 
Rum. amort. Rente 4% 88,20 Stett. Stadtanleihe 3/0101, 
Ruſſ. Boden⸗Credit 4% 108,70 
Ultimo⸗Kourſe: 


Disconto⸗Commandit 208,90 
5 Berliner Handels⸗Geſellſch. 151,25 
Oeſterr. Credit 5 

Dynamite Tru 
Bochumer Gußſtahlfabrit 161,50 
Laurahutte 153,40 


(Stettin) 
„Union“, Fabrik chem. 

rodukte 
ierfabrik 


110,69 
182,25 


102,90 


0. do. von 1880 103,25 
Mexikan. 6% Goldrente 96 00 
Oeſterr. Banknoten 
Ruſſ. Banknoten En 
Ultimo 


do. do. 216.25 
National⸗Hyp.⸗Credit⸗ 


Geſellſ 1 5 4½0% 109,25 


do. (100) 4% 106,99 | Harpener 157,80 

do. (100) 4% 102,40 HiberniaBergw.⸗Geſellſch. 176,25 

do. unkb. b. 1905 ortm. Union St.⸗Pr. 6% 48 10 

(100) 3½% 101,30 Oſtpreuß. Südbahn 90,90 

Pr. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% Marienburg⸗Mlawkababn 90 10 

V. Emiſſion 103,00 Mainzerbahn 120,40 

Stett. Bulc. Act. Littr. B 16150 Norddeutſcher Lloyd 116 00 
Stett. Bulc.⸗Prioritäten 162,19 | Lombarden 


44,4 
Stettiner Straßenbahn 108,00 | Luxemb. Prince⸗Hencibahn — 


216 10 
Tendenz: Sehr feſt. 


Petersburg kurz 


Paris, 11. Juli. (Schluß⸗Kourſe.) Ruhig. 
11. 10 


3% amortiſirb. Rente 45 100,50 
Ene ee 101,92½ 102,00 
Italieniſche 5% Reute 88,.27½ 88,45 
4% ungar. Goldrente 104, 104,06 
4% Ruſſen de 1889 —.— Er 
3% Ruſſen de 1891 .... 94,7) 94.45 
4% unifiz. Egypten . 105,00 | 105,00 
4% Spanier äußere Anleihe... .| 64,50 
Convert. Türken 0,65 20,67 
ERLIHAE Lose.... 105,50 105,50 
4% privil. Türk.⸗Obligationen . 447,00 447,00 
Flanz öfen „ 66,00 768,00 
Vombarden le 227,00 —— 
Banque ottomane 563,00 563,00 
1 desParis g. . d wer 841,00 842,00 
Debeers . mes e e 789,00 777,00 
e eee 653,00 653,00 
o 32,00 82,00 
Meridvional-Aktien .....:.....- 610,00 2 
Rio Tiato⸗Aktien. 00 | 600,00 
Suezkanal⸗Akties 3450,00 3457,00 
redit Lyonnais. 782,00 782,00 
B. do Fran egg ne. —.— Sb 
Tabse i Ham. 350,00 350,00 
Wechſel auf deutiche Plätze 3 M. 1224 122/16 
Wechſel auf London kurz 5,1 25,15 
Cheque auf Londoen. 25,16 ½ 25,16½ 
Wechſel Amſterdam k. 206,00 205,93 
* R Be 207.87 207,75 
„ Madrid k. 419,50 419,75 
„ OR 6, 6,12 
NobinfonsAftien ....-.u.-..0.- 233,00 234,00 
e 86,90 rede 
5% Rumänier 1893 999 99,50 99,50 
Portugieſen 26,62¼½ 26,68 
Portugieſiſche Tabaksoblig 489,00 490,00 
4% Ruſſen de 189—ũ . 66,75 66,70 
Langl Etat ner 136,00 136,50 
3½% Rufl. An. 100,75 100,90 


Privatdiskont 


Köln, 11. Juli, Nachm. 1 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen neuer hieſiger 15,50, 
fremder loko 15,25. Roggen hieſiger loko 12,75, 
fremder loko 12,25. Hafer neuer hieſiger loko 
13,50, fremder 13,75. Rüböl loko 50,50, per 
Juli 49,30, per Oktober 49,30. — Wetter: Be⸗ 


wölkt. 
8 11. Juli, Nachm. 3 Uhr. 
Zucker. (Schlußbericht.) Rüben ⸗Rohzucker 


1. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance 
frei an Bord Hamburg per Juli 10,10, per 
Auguſt 10,18, per September 10,20, per 
Oktober 10,30, per Dezember 10,45, per März 


10,72 ½. Stetig. 
Hamburg, 11. Juli, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee. (Schlußbericht.) Good average 


Santos per September 57,25, 


per Dezember 

55,50, per März 55,25, per Mai 55,25. 
Behauptet. 

Bremen, 11. Juli. (Börſen⸗Schluß⸗ 


bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer 
Feſt. Loko 6,35 B. 
Loko 6,15 B. 

Wien, 11. Juli. 
Weizen per Herbſt 6,62 G., 6,64 B., 
Frühjahr 6,95 G., 6,97 B., Roggen 
Herbſt 5,69 G., 5,71 B. Mais per Juni⸗ 
Juli —.— G., —,— B., per Juli⸗Auguſt 4,13 
G., 4,15 B., per Auguſt⸗September 4,30 G., 
4,32 B., per September⸗Oktober —,— 
—,— B., Hafer per Herbſt 5,63 G., 5,65 B. 

Amſterdam, 11. Juli, Nachm. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine träge, 
per November 136,00, per März 137,00. 
Roggen loko —, do. auf Termine träge, pet 
Juli 88,00, per Oktober 88,00, per März 92,00. 
Nüböl loko —,—, per Herbſt ——, per Mai 
1897 ——. h 

Amsterdam, 11. Juli. 
good ordinary 50,00. 


Ruſſiſches Petroleum. 


per 


es 


Java⸗Kaffee 


Amſterdam, 11. Juli. Bancazinn 
37,25. 

Antwerpen, 11. Juli, Nachm. 2 Uhr 
— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 


Raffinirtes Type weiß loko 17,25 


Bericht. 8 
Fein) per Auguſt 17,25, per September 


1550, eh 
. Belt. 
" Hnswerpen, 11. Juli. Schmalz per 
Juli 48,50. argarine ruhig. 
Antwerpen, 11. Juli. 
markt. Weizen weichend. 
Hafer ruhig. Gerſte behauptet. 
Paris, 11. Juli, Nachm. Roh zucker 
(Schlußbericht ruhig, 88% loko 28,00 


28,25. Weißer Zucker fallend, Nr. 3 per 
100 Kilogramm per Juli 30,09, per Auguſt 
1 per Oktober⸗Januar 29,87, per Januar⸗ 


pril 30,37. 

Paris, 11. Juli, Nachm. 
markt, (Schlußbericht.) 
Juli 18,80, per Auguſt 18,35, per September⸗ 
Dezember 18,10, per November⸗Februar 18,20. 
Roggen ruhig, per Juli 10,50, per November⸗ 
Februar 10,50. Mehl matt, per Juli 37,75, 
per Auguſt 38,30, per September⸗Dezember 
38,95, per November⸗Februar 39,15. Rübbl 
ruhig, per Juli 52,25, per Auguſt 52,50, per 
September- Dezember 52,25, 


Getreide 


— ͤ — — 


64 Weizen ruhig, aber ſtetig 


1 0 
64,50 2 255 unverändert. 
Ya 


Rother Winter» loko 64,75 


15 Aung essen 61,00 61,25 
per September 5 6828 
per Dezember 63,37 63,62 
Kaffee Rio Nr. 7 loko. . 13,00 13/00 
per Auguſt , d 32,0. 1130 11.30 
er Oktobenrn au a 10,35 1030 
Mehl (Spring⸗Wheat clears) 2,40 240 
Mais ruhig, aber ſtetig. — 
per Juli . 250 9280 
| per September 3287 3275 
per Oktober . 33,37 83,37 
ke 51 ee ee Er > 1180 
AIR 13,55 3,55 
Getreidefracht nach Liverpoo 2,00 2.00 
* nominell. 
Chieago, 11. Juli. 
17211. 10. 
Weizen ſtetig, per Juli 54,50 | 54,62 
per September. . | 55,00 | 55,75 
Mais ſtetig, per Juli... 26,75 | 26,25 
[Porter Jun. | 6,62 6,50 
peck ſhort tler... „ur 3,75 3,75 
Woll⸗ Berichte. 


London, 11. Juli. 


Wollauktion. 


Waſſerſtand. 
* Stettin, 13. Juli. Im Revier 5,75 
Meter = 18“ 4”, 
. 
Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 13. Juli. Anläßlich des bevor⸗ 
ſtehenden Beſuches des Zaren 9 bereits im 
hieſigen ruſſiſchen Botſchaftshotel umfangreiche 
bauliche Veränderungen vorgenommen. Die 
gegenwärtig beſonders rege Thätigkeit der politi⸗ 
ſchen Polizei in 82 95 auf die hier lebenden 
Ausländer, beſonders Ruſſen, wird mit der dem⸗ 
nächſtigen Anweſenheit des Zaren hierſelbſt eben⸗ 


Petroleum Börſe.) 


1 


die Radikal⸗Sozialiſten 76 000 Stimmen. 
Getreidemarkt. 


per = 


Seite 


Getreide, werden ſo — 
Roggen träge. 


1 


is. Mom, 13. Juli. 


Spiritus matt, per Juli 30,25, per! 


falls in Verbindung gebracht. Man ſcheint die 
Gewißheit erlangt zu haben, daß ruſſiſche Studenten 
hier Zuſammenkünfte abhalten. Daraufhin wurde 
am Sonnabend in der Wohnung eines jungen 
Ruſſen eine Hausſuchung vorgenommen, die jedoch 
zu einer Verhaftung nicht geführt hat. — 

Die anläßlich der Gewerbeausſtellung ge⸗ 
bildete Mail⸗coſch⸗Geſellſchaft hat ſich aufgelöſt, 
nachdem bei dem Unternehmen 150000 Mark 
zugeſetzt worden ſind. | 

Berlin, 13. Juli. Ueber Dr. Fritz Fried⸗ 
mann meldet das „Kl. Journ.“ aus Paris, daß 
derſelbe ſich nach einem franzöſiſchen Seebade 
begeben hat. Die Broſchüre „Wilhelm II. und | 
die Revolution von oben“ wird beſtimmt zwiſchen 
dem 15. und 20. d. Mts. erſcheinen. Der | 
„New⸗Nork Herald“ hat dem Verleger für den 
telegraphiſchen Auszug einiger Kapitel Taufende | 
von Dollars geboten. Auf das Kaufgebot eines | 


Berliner Blattes hat Friedmann geantwortet, daß 


die deutſchen Blätter das wirklich Intereſſante, 
die wenigen ſtarken Stellen, nicht bringen könnten, | 
ohne daß man den Verſuch der Konfiskation 
und der Anklage mache; und alles Andere hätten 


die von ihm informirten Blätter in den letzten 
Jahren bereits tauſendfach | 
Affaire gebracht. 


1 


ſe über die Kotze⸗ 
Friedmann wird ſich dauernd 
in Paris niederlaſſen; er ſteht mit einem 
Impreſario in Unterhandlung, um Vorträge zu 


halten. Sein juriſtiſches Gutachten wird vielfach 


in An uff n 
rüſſel, 13. Juli. Von 8¼ Uhr Abends 
an geſtalteten ſich geſtern die Ergebniſſe der 
Wahlen von Minute zu Minute für die Katho⸗ 
liken günſtiger. Es iſt vorauszuſehen, daß die 
katholiſche Liſte hier triumphiren wird. 
Die katholiſche Lifte hat bis jetzt 77.000, 


Brüſſel, 13. Juli. Das Reſultat der 
geſtrigen Stichwahl ſind: 111,822 Stimmen für 
die Katholiken und 94,020 für die Radikaten, 
Sozialen. Daſſelbe wurde geſtern um Mitter⸗ 
nacht im politiſchen Verein von den Katholiken 
mit Jubel aufgenommen, von den Radikal⸗ 
Sozialiſten mit heftigen Proteſtreden gegen die 
Liberalen, welche ihre Stimmen den Katholiken 
gegeben, empfangen. Im Ganzen wird die Regierungs⸗ 
mehrheit in der neuen Kammer um ſechs Stimmen 
verſtärkt, und zwar durch drei Stimmen von 
Nivelles, zwei Stimmen von Philippvifle und 
eine Stimme von Arlon. Die Kammer wird 
mithin 111 Katholiken, 12 Liberale und 29 
Sozialiſten zählen. Die katholiſche Mehrheit, 
welche bisher 58 Stimmen betrug, iſt jetzt auf 
70 geſtiegen. Der allgemeine Eindruck, den die 
Stichwahlen machen, iſt der, daß in Belgien nur 
zwei Parteien beſtehen: auf der einen 
Katholiken, Konſervative und Libe⸗ 
rale, auf der andern Radikale und Sozialiſten. 
Man befürchtet, daß der Klaſſenkampf in den 
nächſten Tagen mit großer Erbitterung aus⸗ 
brechen wird und daß noch in dieſer Woche zur 


Erlangung des allgemeinen und gleichen Stimm⸗ 


rechts ein gemeiner Ausſtand ins Werk geſetzt 


Antwerpen, 13. Juli. Die katholiſche 
Lifte triumphirt mit 62 500, während bie Nast 
kal⸗Sozialiſten nur 51000 Stimmen hatten. 
er Der Papſt wird eine 
neue, ausſchließlich aus Kardinälen beſtehende 
Kommiſſion einsetzen, um alle die Gültigkeit der 
anglikaniſchen Weihen betreffenden Dokumente 
von Neuem zu ſtudiren. 

Die Staatskanzlei hat dem franzöſiſchen Ge⸗ 


Weizen matt, per ſandten erklärt, daß bezüglich der Ernennung des 


neuen Nuntius von Paris noch nichts entſchieden 
15 er Papſt ſchwankt zwiſchen 8 
idaten. 


Special-Preisliste versendet iv geschloss, Convert 
per Januar⸗April ohne Firma gegen Einsendung von 20 in Marken, 


W. H. Mielek, Frankfurt a. M. | 


